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1 | DER DIPLOMATEN – PASS

DER DIPLOMATENSTATUS

Die  Beziehungen  zwischen  verschiedenen  Staaten  werden  durch
schriftliche  Vereinbarungen  und  unausgesprochene  Regeln  be-
stimmt. Die diplomatischen Beziehungen und deren Regeln und Vor-
schriften wurden 1961 im Wiener Übereinkommen über Diplomati-
sche Beziehungen festgehalten. Verbindlich ist die Konvention aller-
dings nur für jene Staaten, deren Repräsentanten die Vereinbarung
unterzeichnet haben.

Das Errichten einer Botschaft bedingt eine so genannte »Akkredi-
tierung«, eine Erlaubnis seitens des jeweiligen Staates. Mit der offi-
ziellen Akkreditierung wird dem Personal und den Gebäuden gleich-
zeitig  der Diplomaten-Status verliehen: das Gebäude samt Grund-
stück werden zu einer Insel bzw. zu einem kleinen Staat im Staat.
Nach den Wiener Regeln unterteilt  sich das Botschaftspersonal in
drei Klassen. Zur ersten Klasse gehören:

 Botschafter 

 Minister

 Gesandte 

 Chargé d’Affaires



Zur  zweiten  Klasse  gehören  die  Mitglieder  des  Botschaftsstabes
(Kofferträger, Referenten, Sekretäre o. Ä.). Auch diesen wird die vol-
le diplomatische Immunität gewährt. Die dritte Klasse ist das Perso-
nal (Bodyguards, Butler, Fahrer usw.). Hier gibt es eine begrenzte Im-
munität, die sich nur auf die Arbeitszeit beschränkt.

DER DIPLOMATENPASS

Es gibt drei Arten von Pässen

1. Diplomatenpass

2. Dienstausweis

3. Normaler Pass

Staaten mit einem ernst zu nehmenden, anerkannten Corps stellen
in der Regel nur Diplomaten-Pässe an Botschaftsangehörige, die di-
rekt zum Corps gehören, aus. Eine Sekretärin kann durchaus einen
Diplomatenpass  erhalten,  während  ein  gewöhnlicher  Fahrer  nur
einen  Dienstausweis  erhält.  Benötigen  die  Botschaftsangehörigen
und -angestellten aufgrund einer politischen Situation einen beson-
deren Schutz, z.B. vor der Willkür des Behördenapparates im Emp-
fängerland,  kann natürlich  auch dem Gärtner ein Diplomatenpass
ausgestellt werden. Der Status kann bei unehrenhaftem Verhalten
entzogen werden. Auch ein Gerücht reicht schon (denken Sie an die
Story  des  Schweizer  Botschafters  in  Berlin).  Eine  »Persona  non



grata« ist eine Person, die im diplomatischen Dienst unerwünscht
ist.

Vorteile eines Diplomatenpasses

Die Vorteile ergeben sich zum einen aus der Festlegung der Begriff-
lichkeit der Immunität, zum anderen aus der Exklusivität.

Immunität

So kann es bei einer von der Polizei durchgeführten Kontrolle schon
hilfreich sein, wenn man einen Diplomatenpass vorweisen kann, um
behaupten zu können, dass das Auto – in dem Sie angetrunken sit-
zen – ein Hoheitsgebiet sei. Ferner sind Sie sicher vor Durchsuchun-
gen Ihres Gepäcks am Flughafen, auch vor Hausdurchsuchungen.

Prestige

Wenn Sie die Wahl zwischen einem Porsche und einem Diplomaten-
pass haben, nehmen Sie den Porsche. Wenn Sie den Porsche ohne-
hin schon fahren, ist  ein Diplomatenpass die Krönung.  Exotik ver-
führt und man wird sich fragen, was sich hinter Ihnen wirklich ver-
birgt. Sie vermitteln den Eindruck des Weltmannes, der internatio-
nale Beziehungen besitzt. Wissen Sie es geschickt einzusetzen, kön-
nen Sie Ihren neuen Pass auch geschäftlich nutzen.



Schutz

Natürlich können Sie mit Ihrem Diplomatenpass genauso wie mit ei-
nem normalen Reisepass reisen. Besonders bezahlt macht sich das
Dokument aber in Staaten, in denen entweder Geld (sprich: Korrup-
tion) oder Obrigkeitshörigkeit alles ist. Hier kann Sie das Dokument
vor Willkür bewahren. Als Diplomat wird man in Ihnen einen “Über-
menschen” sehen. Keiner wird sich mit Ihnen anlegen, denn Sie ha-
ben großen Einfluss.

Die Erlangung eines Diplomatenpasses

Wenn Sie einen Diplomatenpass, den Diplomaten-Status, ein Konsu-
lat oder den »Lettre de Chancellerie« erlangen wollen, sind Sie auf
die Zusammenarbeit mit einem Repräsentanten eines fremden Staa-
tes angewiesen. Aber wie erhalten Sie einen Pass, ohne dem Bot-
schafteralltag zu frönen, ohne sich offiziell beim Auswärtigen Amt zu
bewerben?

Der offizielle Weg

Werden Sie »Diplomat ad hoc« – ein »Situationsdiplomat«.

Nehmen wir an, dass irgendwo eine multinationale Konferenz ab-
gehalten wird. Thema: Die Verschuldung der Dritten Welt und die
allgemeine Wirtschaftslage. Alle beteiligten Staaten schicken Dele-
gierte auf diese Konferenz. Einige davon sind sicher Diplomaten. Da
es  sich  um  ein  Finanzprojekt  handelt,  ist  es  aber  auch  durchaus
denkbar, dass ein Mitglied der Delegation ein Bankier ist. Dieser er-
hält für diese Zeit den »Diplomatenstatus ad hoc«.



Der »Diplomat ad hoc« genießt also die volle diplomatische Im-
munität, ohne von irgendeiner Regierung als Diplomat akkreditiert
worden zu sein. Seine Berufung hängt von der jeweiligen Situation
und seiner Aufgabe ab.

Andere Wege

Sollte Ihnen der vorab genannte Weg zu offiziell  oder zu unrealis-
tisch erscheinen, nenne ich Ihnen im Folgenden vier Alternativen.

1. Sie kaufen den Pass von einem Vermittler. Seriöse Vermittler
haben es nicht nötig, in der Tagespresse zu inserieren, sie verkaufen
durch  Mundpropaganda.  Die  Preise  liegen  zwischen  50.000  und
150.000 Euro. Natürlich ist dieses Vorgehen illegal.

2.  Der Außenminister stellt Ihnen das Dokument aus. Vielleicht
versuchen Sie es mit einem kleinen Geschenk (ein kleiner Porsche
oder so) für den “Genscher von Nepal”. Arme gemäßigte Diktaturen
sind für diesen Zweck günstiger als Demokratien. Natürlich ist dieses
Vorgehen ebenfalls illegal.

3. Sie lassen sich von einem willigen Staat zum Konsul ernennen.
Aufgrund dieses Verdienstes wird man Ihnen unter Umständen auch
den Diplomatenpass einer europäischen Nation ausstellen. Fragen
Sie bei den Botschaften an. Geld darf dabei natürlich keines fließen.

4. Sie besorgen sich einen »Lettre de Chancellerie«, die Bestäti-
gung eines Konsulates oder einer Botschaft, die belegt, dass Sie im
Auftrag der jeweiligen Regierung handeln. So könnte Ihnen z.B. die
Botschaft  von  Myanmar  die  Bestätigung  ausstellen,  dass  Sie  den



Auftrag haben, die deutsche Bevölkerung dazu zu bewegen, anstatt
Currywurst mit Pommes diese nur noch mit Reis zu essen.

Anerkennung des Diplomatenpasses

Wenn Sie einen Diplomatenpass einer europäischen Nation oder ei-
nes anderen entwickelten Staates in der Hand halten, brauchen Sie
sich nicht den Kopf zu zerbrechen. Ihr Dokument hat überall seine
Wirkung, auch wenn Sie sich mal nicht im Dienst befinden. Sie kön-
nen überall hin-reisen, auch in Nationen, die mit dem Staat, dessen
Diplomat Sie sind, keine Beziehungen haben.

Probleme kann es geben, wenn es sich um einen diplomatischen
Pass eines Staates handelt, der nur von einem einzigen Staat aner-
kannt wird – z.B. Venda. Dieser Landstrich wird nur von Südafrika als
autonomer Staat anerkannt. Taiwan hat ähnliche Probleme. Nur ca.
zwanzig Staaten erkennen Taiwan als souveränen Staat an.

Wo bekomme ich am leichtesten einen Diplomatenpass?

In dieser Rubrik möchte ich Sie mit den diplomatischen Gepflogen-
heiten  vertraut  machen und  Ihnen  aufzeigen,  wie  man Diplomat
wird. Dass nicht jedermann in jedem Staat Diplomat werden kann,
ist klar.  Es ist  daher notwendig,  bestimmte Staaten mit ähnlichen
Anforderungsstrukturen in Gruppen zusammenzufassen. Je nach Ih-
rem eigenen Profil, sprich »Human Capital«, also Ihrer persönlichen
Ausstattung mit Bildung und Ihrem anderen Kapital, müssen Sie die
Entscheidung selber treffen. Ich habe Ihnen hier die Staaten in 9 Blö-
cke eingeteilt: 



Block 1

Diese Staaten können Sie eigentlich gleich wieder vergessen, denn
hier gibt es keinen Weg, das zu bekommen, was Sie wünschen. Zu
dieser  Gruppe  gehören:  Afghanistan,  Algerien,  Angola,  Bulgarien,
Volksrepublik China, Kuba, Iran, Libyen, Rumänien, Russland, Ukrai-
ne, Vietnam, Nordkorea und Zimbabwe.

Block 2

Diese sind de jure unabhängige Staaten, und sie sind normalerweise
auch offen für jede Art von Geschäften. Die “auswärtigen” Angele-
genheiten werden jedoch von anderen Nationen übernommen. Es
ist theoretisch zwar möglich, durch diese Staaten in den diplomati-
schen Status erhoben zu werden, aber in der Realität ist das eher
ungewöhnlich.  Zu  diesen  Staaten  gehören:  Andorra,  Bhutan  und
Liechtenstein.

Block 3

Diese de jure unabhängigen Staaten sind de facto sehr abhängig von
anderen Staaten und deren Repräsentanten im Ausland.  Es  emp-
fiehlt sich, die aktuelle politische Situation in den nachstehend ange-
führten Kleinstaaten näher zu untersuchen. Diese Staaten sind: Nau-
ru, Palau, Mikronesien und die Marshall-Inseln.

Block 4

Diese Staaten sind durchaus in der Lage, Ihnen den Diplomaten-Sta-
tus, den Diplomatenpass oder ein Konsulat zu übertragen. Sie wären
aber verrückt, diese zu beantragen, wenn Sie kein ergebener Mos-
lem sind. Ferner sollte der Regierungschef des entsprechenden Staa-
tes zu Ihren persönlichen Freunden gehören. Nebenbei müssten Sie


